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Die spannende Welt der Pilze

Mykotherapie
der Einsatz von Vitalpilzen 

bei Hunden
Text: DI Vanessa Rössler

	 ilze sind unglaublich viel-
	 fältige und spannende Lebe-
	 wesen. Sie sind überall um 
	 uns herum und besiedeln 
fast alle Lebensräume. Sie gehören 
weder zu den Pflanzen, da sie keine 
Photosynthese betreiben, noch zu 
den Tieren und bilden biologisch eine 
ganz eigene Gruppe. In ihrem Stoff-
wechsel setzen sie ganz auf Chemie 
und produzieren dabei ein Arsenal 
hochaktiver Substanzen, um Nähr-
stoffe und Mineralien aus den unter-
schiedlichsten Böden herauszulösen. 
Pilze benötigen für ihren Stoffwechsel 
aber auch oft organische Nährstoffe, 
die andere Lebewesen (Bäume, Al-
gen, …) gebildet haben, wodurch sie 
zu Meistern der Zusammenarbeit ge-
worden sind. 

ALTE WIRKSTOFFE, 
NEU ENTDECKT 

Seit Jahrtausenden spielen Heilpilze 
wie Reishi, Shiitake oder Maitake in 
Asiens traditioneller Heilkunde, wie 
z.B. der Traditionellen Chinesischen 
Medizin (TCM), eine wichtige Rolle. Es 
wird in der TCM angestrebt, den Pa-
tienten in seiner Gesamtheit zu sehen 
und die Ursachen einer Erkrankung 
zu erkennen. Der gesamte Organis-
mus wird gestärkt und versucht eine 
Gesundung durch das Wiederherstel-
len der sogenannten Homöostase zu 
erreichen. Dies bedeutet, dass alle 
Stoffwechselprozesse des Körpers 
wieder im Gleichgewicht sind. Vital-
pilze unterstützen diesen Prozess, 
da sie ausgleichend (adaptogen) auf 
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die Mineralstoff -, Spurenelemente-, 
Enzym-, Hormon- und Wasserhaus-
halte wirken. Die Unterstützung von 
erkrankten Menschen und Tieren mit 
Hilfe von Pilzen (Mykotherapie) in der 
westlichen Welt ist eine noch relativ 
junge Methode, die jedoch zuneh-
mend an Bedeutung gewinnt. Ob die 
Heilpilze auch medizinisches Potenzi-
al haben, damit befassen sich mittler-
weile auch einige Institute in Europa 
(z.B. das Institut der Pharmazie und 
Biochemie der Universität Mainz). 

Da bisher klinische Studien nach in-
ternationalem Standard fehlen, wer-
den Heilpilze in Form von Pulver, 
Kapseln und hochdosierten Extrakten 
aktuell als Nahrungsergänzungsmittel 
verkauft und nicht als Medikament! 
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PILZE SIND 
ADAPTOGENE

Die Pilze gehören zu der Substanz-
klasse der Adaptogene, von denen es 
in der Natur nur wenige gibt. 
Adaptogene sind natürliche, in be-
stimmten Pilzen und Pflanzen vor-
kommende Substanzen, die eine re-
gulierende Wirkung auf den Körper 
haben. Sie haben einen normalisie-
renden Effekt – unabhängig davon, 
in welche Richtung die Abweichung 
besteht. Bei Stress wirken sie beru-
higend, bei Müdigkeit haben sie eine 
anregende Wirkung. Adaptogene 
sind Substanzen, die zur Aufrechter-
haltung der Leistungsfähigkeit dienen 
und die Widerstandskraft (Resilienz) 

Rucksäcke ermöglichen auch kleinen 
Hunden Orte zu erreichen, die sie 

aufgrund ihrer Größe sonst womöglich 
nicht erkunden könnten.
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erhöhen. Der Organismus kann sich 
damit an Situationen besser adaptie-
ren (= anpassen). 

INHALTSSTOFFE 
DER VITALPILZE

Die Wirkung der Pilze beruht auf der 
Wirkung ihrer sekundären Pflanzen-
stoffe. Pilze enthalten beispielsweise 
Lektine, β-Glucane, Ergosterol oder 
die Aminosäure Arginin, sowie viele 
Mineralstoffe und Spurenelemente. 
Diese Stoffe können an bestimmte 
Rezeptoren im Körper binden und da-
durch unerwünschtes Zellwachstum 
unterdrücken, das Immunsystem mo-
dulieren (stimulieren oder drosseln) 
und andere Wirkungen aktivieren 
oder begünstigen. Je nach eingesetz-
ter Pilzart können unterschiedliche 
Substanzen von Interesse sein. 
Wie sich immer wieder herausstellt, 
sind es aber vor allem die Polysaccha-
ride (= komplexe Zucker), im Fall der 
Pilze die β-Glucane, welche die stärks-
ten Wirkungen auf die Gesundheit 
haben. Sie aktivieren unter anderem 
die „Killerzellen“ des Immunsystems, 
die unerwünschte oder entartete Zel-
len aufspüren und vernichten. Ter-
pene wirken entzündungshemmend, 
schmerzstillend und keimhemmend 
auf Bakterien und Viren und haben 
einen positiven Einfluss auf das Blut-
gefäßsystem, den Fettstoffwechsel 
und das Immunsystem. 

PULVER ODER EXTRAKT? 

Je nachdem, welche Inhaltsstoffe der 
Pilze man nutzen möchte, muss man 
zwischen den beiden Aufbereitungs-
arten Pulver oder Extrakt wählen. 
Zur Herstellung des Pulvers werden 
die ganzen Pilze getrocknet und zer-
kleinert. Es enthält alle Inhaltsstoffe 
des jeweiligen Pilzes und ist für die 
Aufnahme wichtiger Vitamine und 
Mineralstoffe bestens geeignet. 
Extrakte werden aus dem Pulver mit 

Hilfe verschiedener Lösungsmittel ge-
wonnen, z.B. als Tinktur (meist etha-
nolischer Auszug) oder als Teeaufguss 
(wässriger Auszug). Die Verfügbarkeit 
einiger Mineralien und Spurenele-
mente verbessert sich durch diese 
Aufbereitungen und die Konzentrati-
on der wichtigen Polysaccharide wird 
erhöht. Extrakte können dadurch 
geringer dosiert werden als Pulver. 
Bestimmte Inhaltsstoffe aber – eben 
die unlöslichen wie z.B. einige Ballast-
stoffe und ein Teil der Vitamine – ge-
hen bei der Aufbereitung als Extrakt 
verloren. Extrakte und Pulver haben 
beide ihre Berechtigung und können 
auch kombiniert werden. Es kommt 

ganz darauf an, was man erreichen 
möchte: möchte man die entgiften-
de oder entschlackende Wirkung 
der Pilze nutzen, setzt man auf die 
gesamten Inhaltsstoffe im Pilzpulver. 
Steht z.B. eine Stärkung des Immun-
systems im Vordergrund, würde man 
dem Extrakt den Vorzug geben. 

KEINE WIRKUNG OHNE 
NEBENWIRKUNG?

Was ganz wichtig ist: Auch hohe Do-
sierungen der Vitalpilze sind für den 
Körper nicht toxisch und es gibt kaum 
einen Gewöhnungseffekt des Kör-
pers. Selbst bei lebenslanger Medika-

Pilze können in unterschiedlichen Vari-
anten zubereitet werden. Entweder als 

Pulver oder auch als Extrakte.
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tion bleibt die Effizienz der Pilze erhalten. Meistens hat 
die Einnahme von Vitalpilzen keine unerwünschten Ne-
benwirkungen. Es gibt jedoch einige wenige Ausnahmen 
und zwar bei Allergien auf bestimmte Inhaltsstoffe der 
Pilze, die aber zum Glück sehr selten sind. Da die Vital-
pilze recht große Mengen an unverdaulichen Eiweißen 
enthalten, können diese bei Beginn der Einnahme zu un-
angenehmen Blähungen führen. Daher wird immer emp-
fohlen die Dosis der Vitalpilze langsam und mit Bedacht 
auf die notwendige Menge zu steigern. 
Beim Kauf der Pilz-Produkte muss man sehr auf Quali-
tät achten. Einen seriösen Anbieter erkennt man immer 
daran, dass er die Vitalpilze selbst anbaut und nicht nur 
zugekauftes Pulver aus China hier in Europa verkapselt. 
Nur so wird gewährleistet, dass die Produkte keine Pes-
tizid- oder Schwermetall-Belastung aufweisen. 

EINSATZ VON VITALPILZEN BEI 
HUNDEN UND KATZEN

Es zeigt sich immer mehr, dass Vitalpilze eine sehr po-
sitive Wirkung auf erkrankte Tiere haben. Mit Myko-
therapie kann man die Genesung von Tieren positiv un-
terstützen. Vitalpilze werden bei Tumorerkrankungen, 
parasitärem Befall, Leishmaniose, Borreliose, Allergien, 
chronisch obstruktiver Lungenerkrankung und Entzün-
dungen eingesetzt. Auch bei bakteriellen, fungiziden 
und viralen Erkrankungen leistet die Mykotherapie eine 
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wirkungsvolle Unterstützung. Schulmedizin und Na-
turheilkunde müssen sich dabei nicht ausschließen! Im 
Gegenteil – der gezielte Einsatz beider Methoden kann, 
vor allem bei schweren Erkrankungen, die Wirkung im 
Kampf gegen die Krankheit verstärken. Da Vitalpilze 
eine Anzahl an pharmakologischen Wirkstoffen enthal-
ten, muss man über Kontraindikationen, Dosierung und 
Einschränkungen der Anwendung gut Bescheid wissen. 
Es ist daher ratsam sich entsprechendes Fachwissen 
zum Umgang mit Vitalpilzen anzueignen oder einen aus-
gebildeten und erfahrenen Mykotherapeuten für Tiere 
um Rat zu fragen. 

INTERVIEW MIT MYKOTHERAPEUTIN 
VANESSA RÖSSLER ÜBER ERFAHRUNGEN IM 

BERUFLICHEN ALLTAG ALS ZERTIFIZIERTE 
ERNÄHRUNGSBERATERIN

Frau Rössler, wie haben Sie den Weg in die Ernährungsbera-
tung von Heimtieren gefunden? Ihr beruflicher Hintergrund 
ist ja ein ganz anderer?
VR: Ja, eigentlich habe ich Biochemie studiert und ar-
beite seit über 20 Jahren in der Krebsforschung als La-
borwissenschaftler. „Schuld“ an der Neuorientierung 
ist eigentlich mein jetziger Hund Gizmo. Gizmo war in 
der ersten Zeit bei uns sehr, sehr mäkelig und fraß fast 
gar nichts. Als wir bemerkten, dass er rohem Fleisch 
sehr zugetan ist, habe ich begonnen mich mit der Füt-

terungsform BARF intensiv auseinander zu setzen und 
habe seine Ernährung komplett umgestellt. Da man das 
Futter für den Hund selber zusammenstellt, hat man eine 
große Verantwortung, dass das Tier auch alles bekommt, 
was es braucht. Das fällt vielen Menschen gar nicht so 
leicht. Ich habe dann eine 1-jährige Ausbildung zur Er-
nährungsberaterin für Hunde und Katzen absolviert, um 
Menschen dabei zu unterstützen ihre Tiere in allen Le-
bensphasen artgerecht und gesund zu ernähren. Dieser 
Ausbildung folgten dann viele Fachfortbildungen und 
erweiternde Ausbildungen im Bereich Phytotherapie für 
Hunde (Heilkräuter) und Mykotherapie (Vitalpilze). Mir 
ist es wichtig sehr gut ausgebildet zu sein, um in allen 
Situationen kompetent beraten und unterstützen zu 
können. 

Welche Themen liegen Ihnen in Ihrer Arbeit mit Hundehal-
tern besonders am Herzen bzw. womit sehen Sie sich im All-
tag am häufigsten konfrontiert?
Das Internet ist voller Informationen, da sieht man vor 
lauter Wald die Bäume nicht mehr. Was ist nun wahr, 
was falsch? Es kursieren viele Halbwahrheiten rund um 
das Thema BARF (Biologisch Artgerechtes Rohes Futter) 
und viele Menschen stehen dieser Fütterung dadurch 
sehr skeptisch gegenüber. Artgerechte Hundefütterung 
in Form von BARF oder Kochen ist keine Raketenwis-
senschaft. Es ist aber sehr wichtig zu verstehen, warum 
etwas in der Fütterung wichtig ist oder nicht. Mir ist es 
sehr wichtig den Menschen Sicherheit im Umgang mit 
der richtigen Fütterung der Tiere zu geben. Sie sollen 
beim Tierarzt oder am Hundeplatz genau wissen, was 
Sache ist und warum es ihren Hunden an nichts fehlt. 
Daher betreue ich meine Kunden mehrere Wochen zum 
Teil Monate bis sie selber gut mit der neuen Fütterung 
zurechtkommen. 
Wenn Tiere krank sind, muss man dem Tierhalter als Er-
nährungsberater zur Seite stehen und ihn durch diese 
schwierige, belastende Zeit leiten. Ich versuche mit Rat 
und Tat zur Seite zu stehen, damit es dem Tier bald wie-
der bessergeht. 

Was war Ihr bisher schönstes und Ihr bisher traurigstes 
Erlebnis im Rahmen Ihrer beruflichen Tätigkeit?  (Anm.: in 
Bezug auf die Ernährungsberatertätigkeit)
Ich muss gestehen, ich hatte bisher nur sehr schöne Er-
lebnisse. Es macht mir viel Freude die Entwicklung der 
Tiere zu sehen. Ich liebe es das Heranwachsen der Wel-
pen zu begleiten oder zu sehen welchen positiven Effekt 
die Ernährung auch bei sehr alten Hunden haben kann. 
Mein bisher schönstes Erlebnis bisher ist ein krebskran-
ker Kater, der aufgrund von starken Durchfällen bereits 

sehr stark abgebaut hatte und dem man nicht mehr viel 
Zeit gegeben hat. Durch die Umstellung der Ernährung 
und die phytotherapeutische Unterstützung haben wir 
den Durchfall rasch in den Griff bekommen und der 
Kater hat mittlerweile sein Kampfgewicht von 5kg fast 
wieder erreicht. Mit den Vitalpilzen versuchen wir den 
Krebs möglichst lang in Schach zu halten. Ich weiß, dass 
wir diesen Kampf wahrscheinlich am Ende verlieren 
werden. Trotzdem haben wir dem Kater Lebensqualität 
und ein bisschen mehr Zeit auf der Erde geschenkt. 

Wo sehen Sie die größten Herausforderungen, wenn es um 
die Ernährung der Hunde geht?
Eine große Herausforderung ist es wieder ein Bewusst-
sein für die artgerechte Ernährung der Tiere zu schaffen. 
Es ist eine langsame aber stetig positive Entwicklung. 
Immer mehr Hunde leiden heute unter Allergien, Un-
verträglichkeiten, Magen/Darm-Problemen, nicht selten 
hervorgerufen durch unpassende Ernährung. Es wird 
dem Menschen nicht nur bei sich selber nun wieder be-
wusst, wie positiv sich eine gesunde Ernährung auch auf 
die Gesundheit auswirkt. Durch den Einsatz von frischen 
Lebensmitteln und dem Verzicht auf künstliche Konser-
vierungsstoffe und Zusätze hat man die Möglichkeit auf 
die Bedürfnisse der Tiere individuell einzugehen. Es ist 
ein Weg zurück von der Bequemlichkeit des Conveni-
ence Food zu einer gesunden Ernährung der Tiere, die 
weder sehr viel teurer noch aufwendiger ist. Wo ein Wil-
le ist, da gibt es auch immer einen Weg.
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